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SPORT IM TV
12.50 Uhr: Paralympische Spiele – Eröff-
nungsfeier (ARD)
14.50 Uhr: Radsport – Vuelta a España:
zehnte Etappe (Euro)
16.25 Uhr: Volleyball – EM Damen, Gruppe
B: Deutschland - Griechenland (Sport1)
18.06 Uhr: Sportblitz (RB)

Bremer SV liegt im Pokalfieber

Bremen. Nur noch einmal schlafen – und
dann steht für den Bremer SV das große Spiel
gegen den FC Bayern an. „Die Vorfreude ist
riesig. Endlich ist es so weit“, sagt Tore Fel-
gendreher, der maßgebliche Organisator des
BSV. Eigentlich sollten die zwei ungleichen
Vereine bereits am 6. August im DFB-Pokal
aufeinandertreffen. Wegen Corona-Fällen im
Team des Bremen-Ligisten wurde die Partie
jedoch bekanntlich auf diesen Mittwoch um
20.15 Uhr verschoben.

Gegen den Blumenthaler SV (3:1) waren
am Sonnabend wieder alle Spieler mit dabei.
Der Bremer SV handelt in diesen Tagen mit
enormer Corona-Vorsicht. Noch nicht ge-
impfte Akteure ziehen sich nicht in der Um-
kleide um. Die meisten Spieler haben mitt-
lerweile vollen Impfschutz erhalten, und vor
jedem Treffen werden sie getestet. „Extrem
viel Aufwand“, sagt Felgendreher. Denn eine
erneute Absage soll natürlich unbedingt ver-
hindert werden.

Derweil befindet sich die Spielorganisa-
tion in den letzten Zügen. „Es war durchaus
hilfreich, dass wir noch mal mehr Zeit hat-
ten“, schildert Felgendreher. Was ändert sich
nun im Vergleich zum ursprünglichen Ter-
min? „Das Konzert der Münchener Freiheit
für die Mannschaft wird es nicht mehr ge-
ben. Das bedauern wir“, antwortet Felgen-
dreher. Die zweite geplante Aktion findet
statt: Der Bremer SV wird mit einem von
MAN bereitgestellten Bus ins Weserstadion
gebracht. Auch ansonsten wird das aller-
meiste wie angedacht vonstattengehen.

Im Stadion am Osterdeich werden mindes-
tens 9000 Zuschauer dabei sein. „Darüber
sind wir sehr glücklich“, so Felgendreher. An-
gepeilt hatte der Verein ursprünglich 9000
bis 10.000 Zuschauer. Diese Größenordnung
wäre es auch Anfang des Monats geworden.
Jetzt habe es etwa 1000 Stornierungen gege-
ben, andererseits seien Fußballbegeisterte
neu hinzugekommen. Im Unterrang seien
die Tickets vergriffen, oben gebe es noch
Restkarten.

Der FC Bayern
kann kommen

von Yannik Sammert

Bremen. Mit einem Titel und zwei Deutsch-
landpokalen in den jüngeren Altersklassen
kehrte der Nachwuchs des Grün-Gold-Clubs
Bremen von der deutschen Meisterschaft aus
Wetzlar zurück. In der Startgruppe Junioren
II B Latein (bis 15 Jahre) siegte das Bremer
Duo Dimitrii Kalistov und Luna Marie Alba-
nese, Tochter des Bremer Trainerehepaars
Roberto und Uta Albanese. Die beiden
14-Jährigen haben sich damit erstmals für die
Weltmeisterschaft qualifiziert, die Anfang
November in Rumänien stattfinden wird.

Die Vereinskameraden Yigit Bayraktar/Lu-
krecija Kuraite schafften zudem in dieser
Klasse den Einzug ins Finale und belegten
Rang sechs. Zuvor hatte sich das vielseitige
Nachwuchsduo in der Klasse Junioren I La-
tein (bis 13 Jahre) unter 23 startenden Paaren
bereits mit allen Einsen den sogenannten
Deutschlandpokal gesichert. Das Grün-Gold-
Paar Regnars Ozols und Melina Richter er-
reichte hier das Semifinale und belegte Platz
elf. Und auch der Deutschlandpokal der Kin-
der C Latein ging nach Bremen: Hier distan-
zierten Tizio Tiago Domingues da Silva, Sie-
ger der RTL-Tanzshow „Let’s Dance Kids“,
und seine Partnerin Jana Lembersky die Kon-
kurrenz in allen vier Tänzen.

Im letzten Turnier dieser zweitägigen
Meisterschaft in der Stadthalle Wetzlar er-
reichten Daniel Andras Hegyi und Giuliana
Domingues da Silva bei der deutschen Meis-
terschaft in der Jugend A (bis 18 Jahre) den
vierten Platz. Die am Vortag in der Junioren
II erfolgreichen Dimitrii Kalistov und Luna
Marie Albanese schafften in dieser höheren
Altersklasse immerhin den Einzug ins Semi-
finale und wurden am Ende Zehnte. Simon
Pozarski und Sandra Kretz hatten mit Rang
13 den Einzug in diese Vorschlussrunde
knapp verpasst. „Diese Bilanz ist sagenhaft“,
freut sich Klub-Präsident Jens Steinmann
über die Bremer Ausbeute. „Die Erfolge spre-
chen auch für die gute Arbeit, die hier geleis-
tet wird“.

Dreimal Gold
für Grün-Gold-Paare

FBÜ

Bremer HC verpasst Einzug in die Finalrunde des Liga-Cups
Die Zweitliga-Damen aus Oberneuland landen im hochkarätig besetzten Hockey-Turnier auf dem dritten Platz

Bremen. Das ganz große Ziel, das Erreichen
der Endrunde des neu geschaffenen Liga-
Cups, haben die Zweitliga-Damen des Bre-
mer Hockey-Clubs (BHC) zwar verpasst. Aber
nach insgesamt fünf Spielen innerhalb von
weniger als 48 Stunden war Trainer Martin
Schultze am Ende auch mit dem dritten Platz
zufrieden. „Wir haben uns gut geschlagen“,
sagte er nach dem Vorrundenturnier mit vier
Erst- und zwei Zweitligisten auf der Anlage
am Heinrich-Baden-Weg in Oberneuland.

Was Schultze allerdings wurmte: Wie
schon in der vergangenen Saison, ließ seine
Mannschaft im Angriff die nötige Effizienz
vermissen. Obwohl sie genügend Chancen
herausgespielt hatten, unterlagen die Bre-
merinnen in ihrer zweiten Partie dem Har-
vestehuder THC mit 1:2. Neuzugang Sofia
Viarengo hatte den BHC zwar mit 1:0 in Füh-
rung gebracht, doch im Schlussviertel des
viermal zehn Minuten dauernden Spiels
drehte der spätere Turniersieger den Spieß
noch herum. Nach dem 2:0-Auftakterfolg
über den Zweitliga-Konkurrenten Eintracht
Braunschweig hätte ein weiterer Dreier für
den BHC einen großen Schritt in Richtung
Platz zwei und damit der Qualifikation für
das Finalturnier am kommenden Wochen-

ende bedeutet. Diese Chance wahrte sich der
BHC trotz der Niederlage mit dem folgenden
1:0 über den Bundesliga-Aufsteiger Club Raf-
felberg. Nun benötigte der BHC in der vor-
entscheidenden Begegnung zum Auftakt des
dritten Turniertags gegen Uhlenhorst Mül-
heim einen Sieg. Stattdessen quittierte der
Zweitligist jedoch ein 0:3, das nach Ansicht
von Schultze auch in der Höhe in Ordnung
ging. „Die Mülheimerinnen waren einfach
schneller“, räumte der BHC-Coach ein.

Damit war die fünfte Partie des BHC gegen
den Großflottbeker THGC für den Ausgang
des Turniers bedeutungslos, auch wenn es
um Platz drei in dieser Nordgruppe ging. Den
sicherten sich die Bremerinnen mit dem 2:2
und schließlich sieben Punkten. Der Harves-
tehuder THC (15) und Uhlenhorst Mülheim
(10) spielen am kommenden Wochenende in
Krefeld unter insgesamt acht Damen-Teams
nun den ersten Liga-Cup-Gewinner aus,
während der BHC zu zwei Testspielen beim

Club Raffelberg reisen wird. Die Duisburge-
rinnen belegten in Bremen mit fünf Punkten
Platz vier vor dem Großflottbeker THGC (3)
und Eintracht Braunschweig (1).

„Für uns war das Turnier auf jeden Fall
eine gute Standortbestimmung“, resümierte
Martin Schultze. Er gewann, nachdem sein
Team erstmals in der Vorbereitung mit 18
Spielerinnen in voller Kaderstärke hatte an-
treten können, wesentliche Erkenntnisse.
Zum Beispiel die, dass im Angriff und vor al-
lem im Abschluss noch einige Arbeit auf den
BHC wartet. Und die, dass Sofia Viarengo
trotz ihrer Stürmerqualitäten noch einige
Zeit brauchen wird, bis die Abstimmung mit
ihren neuen Mitspielerinnen klappen wird.
Torhüterin Chantal Bausch präsentierte sich
nach ihrer Rückkehr aus Bayreuth auf An-
hieb wieder als der Rückhalt, der sie auch
vorher beim BHC gewesen war.

Für die U19-Europameisterin Lena Fre-
richs war das Turnier bereits vor dem letzten
Tag beendet. Angesichts von Oberschenkel-
problemen seines wohl größten Talents
wollte Martin Schultze vor Beginn der Zweit-
liga-Saison am übernächsten Wochenende
gegen Klipper Hamburg kein Risiko einge-
hen. Er verzichtete auf Lena Frerichs, was
der Durchschlagskraft des BHC nicht gut tat,
letztlich aber zu verschmerzen war.

von Jörg niemeYer

Lena Frerichs spielte
für den Bremer HC
gegen den Harveste-
huder THC banda-
giert und machte am
letzten Tag des
Hockey-Turniers
vorsichtshalber
komplett Pause.
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Bremen. Der Bremer Rennverein darf in die-
sem Spätsommer nun doch noch einen Ga-
lopprenntag im Bremer Osten ausrichten.
Diesen Beschluss hat das Bremer Verwal-
tungsgericht am Montagnachmittag gefällt.
„Die Pferde dürfen laufen“, teilte Pressespre-
cher Carsten Bauer auf Anfrage des WESER-
KURIER mit. Die Stadtgemeinde Bremen
wird demnach per einstweiliger Anordnung
durch das Verwaltungsgericht verpflichtet,
dem Bremer Rennverein das Gelände für die
Ausrichtung eines Galopprenntages am Wo-
chenende 11./12. September 2021 zur Verfü-
gung zu stellen. Eine Beschwerde gegen die-
sen Beschluss beim Oberlandesgericht sei
möglich, sagte Bauer. Das weitere juristische
Vorgehen werde zunächst hausintern ge-
prüft, heißt es dazu aus der Wirtschaftsbe-
hörde. Für weitere Schritte und Bewertun-
gen sei überdies eine ressortübergreifende
Prüfung und Abstimmung nötig, teilte Wirt-
schaftssenatorin Kristina Vogt mit.

Die mit drei Richterinnen und Richtern be-
setzte 2. Kammer habe sich die Entscheidung
nicht leicht gemacht, betonte Bauer. Das sei
schon ein juristisches Galopprennen gewe-
sen, sagte der Pressesprecher auch mit Blick
auf die Ausführlichkeit der Urteilsbegrün-
dung auf insgesamt 17 DIN-A-4-Seiten. Das
Gelände sei eine öffentliche Einrichtung und
per Gesetz von 2019 für die Übergangsphase

für Zwecke der Erholung, Freizeit, Sport und
Kultur der Allgemeinheit gewidmet. Das de-
cke auch ein Galopprennen ab, heißt es in
der Presseerklärung. Weder die Zwischen-
zeitzentrale (ZZZ) noch der Regionalaus-
schuss des Beirats Hemelingen seien berech-
tigt, diese gesetzliche Widmung aufzuheben.
Zudem seien Interessenkonflikte mit ande-
ren Nutzern an dem fraglichen Wochenende
nicht ersichtlich. Da das Gelände auch bis-
her für Reitsportveranstaltungen genutzt
wurde, seien überdies auch keine Schäden
zu erwarten. Deshalb gab es von der Kam-
mer grünes Licht für den Renntag.

Die Nachricht hat beim Bremer Traditions-
klub um Präsident Frank Lenk große Freude
ausgelöst. „Das ist der Hammer“, sagte Lenk.
„Wir waren immer davon überzeugt, dass wir
im Recht sind. Deshalb haben wir diesen Weg
auch konsequent eingeschlagen, um das prü-
fen zu lassen.“ Die Stadt habe offenbar ein
Konstrukt geschaffen, das einer rechtlichen
Überprüfung nicht standgehalten hat, führte
Lenk weiter aus. „Es bestätigt uns, dass da
ein paar Dinge wohl nicht ordnungsgemäß
gelaufen sind. Das ist politisch ein starkes
Signal – auch für mögliche weitere Entschei-
dungen.“ Man werde nun aber nicht mit Ju-
belgeschrei losziehen, betonte der Klubchef.
Zumal man diese rechtliche Auseinanderset-
zung nicht gewollt, sondern sich immer ge-
sprächsbereit gezeigt habe. Der Beschluss
des Verwaltungsgerichts, das sagte Frank
Lenk indes auch, sei ein Etappensieg: „Wir

werden weiter für unsere Zukunft kämpfen,
gegebenenfalls auch rechtlich.“ Der Rennver-
ein sei nach wie vor bestrebt, Teil des Ge-
samtkonzepts für die langfristige Nutzung
des Rennbahnareals zu werden.

Wie eine solche langfristige Lösung aus-
sehen kann, ist derweil weiter unklar. Der
Traditionsklub hatte schon frühzeitig die
Planung für diesen Renntag aufgenommen
und einen entsprechenden Antrag bei der
ZZZ eingereicht. Die kümmert sich im Auf-
trag der Wirtschaftsförderung Bremen
(WFB) um die Übergangsnutzung des etwa
30.000 Quadratmeter großen Geländes. Die-
ser Antrag wurde indes schon im März die-
ses Jahres abgelehnt. Keine Galopprenntage
mehr in der Bremer Vahr, auch nicht als Zwi-
schennutzung, so lautete zuletzt der Tenor.
Dafür hatte sich schon der Regionalaus-
schuss Rennbahngelände auf seiner Sitzung
Ende Januar dieses Jahres mit klarer Mehr-
heit ausgesprochen. Den Antrag eingebracht
hatten damals SPD, Grüne und Linke. Das
Gremium, das sich aus Vertretern der Orts-
beiräte Hemelingen und Vahr zusammen-
setzt, hatte sich mit seinem Votum gegen den
Rennverein gestellt. Die Lenkungsgruppe
wiederum, die die Entscheidungen über die
Zwischennutzungsprojekte trifft, hatte sich
diesem Votum angeschlossen und dem
Rennverein schriftlich mitgeteilt, dass der
Antrag abgelehnt werde. Dieser Beschluss,
so hieß es in dem Schreiben, sei aufgrund der
Empfehlung des Regionalausschusses Renn-
bahn vom 27. Januar gefasst worden, keine
Galopprennen mehr auf dem Gelände statt-
finden zu lassen. „Die Lenkungsgruppe sah
keinen zwingenden Grund, diese Empfeh-
lung zurückzuweisen“, erläuterte Oliver Ha-
semann von der ZZZ, die im Auftrag des
Wirtschaftsressorts handelt.

Gegen diesen Beschluss wiederum hatte
der Bremer Rennverein nun Anfang August
beim Verwaltungsgericht Klage eingereicht
– woraufhin sich die Lage weiter zugespitzt
hat. So wurde dem Rennverein zwischenzeit-
lich durch die ZZZ sogar untersagt, auf dem
Rennbahngeläuf tätig zu werden, als der
Klub dort vor Wochenfrist erste Maßnahmen
zur Vorbereitung des Renntags ergreifen
wollte. Diese Maßnahmen waren nötig ge-
worden, weil die Prüfungskommission des
Verbandes Deutscher Galopp in Köln bei
einer Platzbegehung noch diverse Mängel
festgestellt hatte, die es im Vorfeld des Renn-
tages zu beheben gilt. Weil es keine Zustim-
mung zur Umsetzung eines Renntages gebe,
könne man auch keine Zustimmung zur Um-
setzung von Maßnahmen zur Vorbereitung
eines solchen Renntages erteilen, hatte die
ZZZ in Person von Oliver Hasemann gegen-
über dem WESER-KURIER erklärt.

Nun aber hat der Rennverein laut Gerichts-
beschluss die Zustimmung zur Umsetzung
des Renntages. „Die Zeit rennt“, sagte Frank
Lenk. Immerhin bleiben dem Bremer Tradi-
tionsklub nicht einmal mehr drei Wochen,
um die Rahmenbedingungen für eine solche
Großveranstaltung zu schaffen. Ob das in der
Kürze der Zeit möglich ist? Frank Lenk zeigte
sich davon nicht mehr wirklich überzeugt.
„Wir wurden ausgebremst und von der Stadt
gehindert, als wir letzte Woche auf das Ge-
lände wollten. Jetzt müssen wir erst einmal
Rücksprache halten im Vorstand und mit
dem Deutschen Galopp als Dachverband.“
Vielleicht, sagte Frank Lenk, müsse man an-
sonsten auch darüber nachdenken, einen
Ausweichtermin für die geplante Veranstal-
tung zu finden.

Die Pferde dürfen laufen
Das Verwaltungsgericht verpflichtet die Stadt Bremen, dem Rennverein das Areal zur Verfügung zu stellen

Die Pferde dürfen wieder auf die Bahn: Das Verwaltungsgericht hat dem Antrag des Bremer
Rennvereins auf Austragung eines Galopprenntages stattgegeben. FOTOS: FRANK THOMAS KOCH

von Frank Büter

„Das ist politisch
ein starkes
Signal.“
Frank Lenk, Präsident
Bremer Rennverein


